
‚\lutlcr dcr 1’1_'/i111utthen Thin angefertigt \\ urtle, ln ebentalb 28 Fehlern, welche (liefellu; Form \\ie (lie—
_icnigen tler letzteren haben, \\irtl zumeill die Lh-tehiehte (‘hritli (llll'gtllt‘lll, nur die unteren 8 Felder

enthalten (lie lltzenden tictlzilten «ler 4 E\ziligelilb n unnl «ler 4 großen liirelicnlcln'er. /)'z/MÄ'/Ml'r// tagt

darüber: »Nirgemls :tl „til der hletsen prägnnnlcn \nrleutnng, me lie [chen «ler kleine I\lafstlah \url‘chri6b,

Größeres geleitlet; :uglcirli wird ‚lm/rm /’r/}nm hier „11 l‚elwn<li

uherholt.«

gl;eit «ler l“urtn uml nlcs .\ux<lrucl<c»

Die Be\\’tlmlei‘ttng tur (bull Pforte \\:ll' derart, al:ti< (‚',/},f/u‘il/ lbl}>rt niit tler .\nturtigung «ler noch

fehlenden ütllichen betraut \\ t1rtlc, «lie er bis /tnn jahre 1452 vollendete. Diele 'l'hürllugel enthalten in

10 größeren, rechteckigen Feldern tlel“chichten «les alten 'l'r‚-tl.mit‘iitcs‚ lrie zahlreichen Figuren heben

(.ch von einem reichen, :«bgdlr.tten, l.mtll‘chrtt‘tlichen lllltl baulichen llintergrnnrle ab, die Jeden Flügel

eintattenrten, herrlichen Friete Lnibnltcn Nit'clieii mit kleinen St:ituetten‚ \‘nll einander getrennt tllll'\_'ll .\lt‘

  
Vom ('n/nfnui/u zu \'enethg.

dailluns‘ mit Bruflbilclern, und llac|u\ Ornninent. l)er liünlller lmt hier mit :\bticlit the Schrunl;en <ler

Plafiik durchbrochen und Gemälde in Erz gelchatl"en; aber, Wie /i'1/rfÄ'/ullv// tagt, neben diefcin Verkennen

des Zieles tler Gattung tnucht «lie neu geborene Schönheit (ler Ein;zclt'orm mit einem ganz til>erxviiltigemlen

Reiz einpor. .l/1'r‘hr'! .4/l_g'r'/n erklärte roller Entzucken, «lie 'l‘lniren leicn \\erth7 the l’l'orten <lt‘s l‘nmdiefe5

zu bilden,

Von Smw/n‘, —lem Bruder tle< /)nnn/r//n, untl ‚In/uzz/u /‘}'/m'fl/U rührt <lie elit'rne lluuptpt‘orte ton

Sanct Peter in Rom, 1439!47‚ her, kein hervorragendes \\'crk; am beflen tintl nnch (lie Reliet's untl

Ornamente der Eintattungen gelungen, welche dem ‚SW/mm zuget'chrichen werden. .\uch (lie 'l‘hürcn der

Sacritlei im Dome zu Florenz, von /.rml z/u//a [(n/Mu]! 1446f64 ausgeführt, nennt />'1//'riÄ'/MIH/l ein nicht

ganz harmonifche€ Werk, ungeachtet grofscr Schönheit im Einzelnen. Obgleich eine .\uchalnnung der

letzten G}zi/;erli’fchen 'l‘hür im Baptitlerium zu Florenz, ifl duch die im Chor von San .l/zll'ffi in Venedig

befindliche 'l‘hur, welche in die Sacriflei führt, \on \“(vllendeter Schönheit. Diel‘elhe, nur 2,„‚m hoch und

137 m breit (Fig. 470}, \\urde vun „bu/rm ‚\‘u/1/h7‘z'nn angeblich nach zorjäliriger Arbeit 1562 hergcfiellt.


